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Freitag den 15. Februar. 


Ausland. 


Großbritannien und Irland. 
Eröffnung des Parlaments. Koͤnigli⸗ 
che Sitzung vom 5. Februar. Nachmittags 
um 2 Uhr begab ſich die Koͤnigin in großem Staate 
nach dem Oberhauſe, um die diesjährige Parla⸗ 
ments Seſſion zu eröffnen, Als der Sprecher des 
Unterhauſes, begleitet von vielen Mitgliedern dieſes 
Ban an der Barre erſchienen war, verlas Ihre 
leſtät folgende Thron⸗Rede: 
„Ich 12 plorde und Herren! 
verſammelt ne Mich, Sie wieder im Parlamente 
legen Ihren Abe. Mir iſt beſonders daran ge⸗ 
Auf a zu on und Beiftand zu einer Zeit in 
der Wichtigkeend Wo manche Öegenftände von 
großer keit i. Ihre ernſthafte und befonnene 
Aufmerkſamkeit erfordern, — Fortwaͤhrend erhalte 
Ich von den frage Mächten befriedigende Ver⸗ 
ſicherungen ihres Wunſches, die freundſchaftlichſten 
Beziehungen zu uns aufrecht zu erhalten. — Ich 
habe mit dem Kaiſer von Defterreich einen Handels: 
Traktat abgeſchloſſen, der, wie ich hoffe, den Ver⸗ 
kehr meiner Unterthanen mit denen des Kaiſers er⸗ 
entern und erleichtern wird. — Auch habe Ich ei⸗ 
ſchleffraktat berfelben Art mit dem Sultan abge⸗ 
Beziehn, der darauf berechnet iR, die Handels⸗ 
Tuͤrkiſchese g zwiſchen Meinen Staaten und dem 


teren Fuß Reiche auf einen beſſeren und geſicher⸗ 
PAR FR Raten, Ich habe befohlen, daß Ab⸗ 
ollen. — Ich Fraktaten Ihnen vorgelegt werden 
Frankreich Preußee⸗ im Verein mit Seſterreich, 
en Behuf Pen und Rußland, Unterhandluns 
kretigfei 5 wischen (htieplichen Erledigung der 
Br; n Holland und Belgien gepflo: 


gen. Ein definitiver Friedens-Traktat, gegründet 
auf fruͤhere Beſtimmungen, denen beide Theile bei⸗ 
getreten waren, iſt demzufolge der Hollaͤndiſchen 
und der Belgiſchen Regierung vorgeſchlagen wor- 
den. Ich habe die Befriedigung, Ihnen anzukuͤn⸗ 
digen, daß die Holländifche Regierung von ihrer 
Seite bereits der Konferenz die Annahme dieſes 
Traktats notifizirt hat, und Ich hoffe, daß eine 
ahnliche Ankuͤndigung von Seiten der Belgiſchen 
Regierung jener Unruhe ein Ende machen wird, 
welche der gegenwärtige unerledigte Zuſtand dieſer 
Angelegenheiten nothwendig hervorbringen mußte. 
Die Einſtimmigkeit der fünf verbündeten Mächte 
gewährt eine befriedigende Sicherheit für die Ers 
haltung des Friedens. — Ich beklage die Fortdauer 
des Bürgerkrieges in Spanien, der Meine ange⸗ 
legentliche und unverminderte Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nimmt. — Entſtandene Differenzen ha⸗ 
ben es veranlaßt, daß ſich Mein Geſandter von 
dem Hofe von Teheran zuruͤckgezogen hat. Ich 
überlaffe Mich jedoch der Hoffnung, zu erfahren, 
daß eine befriedigende Beilegung dieſer Differenzen 
die Wiederherſtellung Meiner Verhaͤltniſſe zu Pers 
ſien auf dem früheren freundfchaftlichen Fuße ge⸗ 
ſtatten werde. — Begebenheiten, die mit derſelben 
Streitigkeit in Verbindung ſtehen, haben den Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur von Indien bewogen, Maßregeln 
25 Beſchuͤtzung der Brittiſchen Intereſſen in jenem 

heile der Welt zu ergreifen und Verbindlichkeiten 
zu übernehmen, deren Erfüllung militäriiche Ope⸗ 
rationen noͤthig machen kann. Zu dieſem Ende find 
Borkehrungen getroffen, die hinreichen dürften, um 
einem Angriff, von wo er auch kommen möchte, 
zu widerſtehen und Meine Beſitzungen im Oſten un⸗ 
verſehrt zu erhalten. — Die Reform und Verbeſ⸗ 


ſerung der Munizipal: Corporationen von Irland 
Fin ür die Juteriſſe dieſes Theils Meiner Staa⸗ 
ten ein weſentliches Erforderniß. Eben fo drin⸗ 
gend iſt es, daß Sie ſich mit dem weitern Verfolg 
und der Vervollſtaͤndigung derjenigen Maßregeln 
beſchaͤftigen, welche von den kirchlichen Kommiſſa⸗ 
rien Englands zu dem Behufe empfohlen worden 
ſind, die Wirkſamkeit der herrſchenden Kirche zu 
vermehren und deren Macht Über die Liebe und Ach⸗ 
tung Meines Volks zu befeſtigen. — Eine kraͤfti⸗ 
gere Wirkſamkeit der Geſetze und eine ſchnellere 
und geſichertere Rechtspflege ſind von der hoͤchſten 
Wichtigkeit für die Wohlfahrt des Gemeinweſens, 
und Ich bin verſichert, daß Sie ſich angelegent⸗ 
lichſt und eifrigſt mit der Prüfung der Maßregeln 
befchäftigen werden, die Ihnen zur Erreichung die⸗ 
fer wohlthaͤtigen Zwecke vorgelegt werden ſollen.“ 
„Herren vom Hauſe der Gemeinen! 

„Ich habe befohlen, daß die jährlichen Veran⸗ 
ſchlagungen entworfen und Ihnen vorgelegt wer⸗ 
den. — Ergeben den Grundſaͤtzen der Sparſamkeit, 
welche in jedem Zweige der Staats⸗Verwaltung 
durchzuſetzen Mein Beſtreben iſt, fuͤhle Ich Mich 
doch verpflichtet, Ihnen zu empfehlen, für die Bes 
dürfniffe des öffentlichen Dienſtes auf angemeſſene 
Weiſe zu ſorgen. Ich hoffe feſt von Ihren loyalen 
Geſinnungen und Ihrem Patriotismus, daß ſie die 
Wirkſamkeit derjenigen Einrichtungen und Anftals 
ten, welche für die Stärfe und Sicherheit des Lan⸗ 
des eine weſentliche Bedingung find, aufrecht ers 
halten werden.“ a 

„Mylords und Herren! Es gewährt Mir große 
Befriedigung, Ihnen mittheilen zu können, daß im 
ganzen Umfang Meiner Weſtindiſchdn te 
der durch das Geſetz beſtimmte Zeitpunkt für die 
definitive und vollſtändige Emancipation der Neger 
in Folge von Akten der Kolonial⸗Legislaturen fruͤ⸗ 
her eingetreten ift, und daß der Uebergang von dem 
einſtweiligen Syſtem der Lehrlingsſchaft zu gaͤnz⸗ 
licher Freiheit ohne Störung der Öffentlichen Ord⸗ 
nung und Ruhe ſtattgefunden hat. Jede Maßre⸗ 
gel, die noͤthig ſeyn moͤchte, um dieſer großen und 
wohlthaͤtigen Veränderung ihre volle Wirkſamkeit 
zu geben, wird, Ich zweifle nicht daran, Ihre ſorg⸗ 
ſame Aufmerkſamkeit erhalten. — Mit tiefem Leid» 
weſen muß Ich Ihnen anzeigen, daß die Provinz 
Nieder: Kanada wiederum durch Aufruhr heimge⸗ 
ſucht worden iſt, und daß in Ober: Kanada feind⸗ 


liche Einfälle von Seiten gewiſſer landſtreicheriſcher 


Einwohner der Vereinigten Staaten von Nord⸗Ame⸗ 
rika ſtattgefunden haben. Dieſe Störungen des 
öffentlichen Friedens find durch die Tapferkeit Mei⸗ 
ner Truppen und durch die loyale Geſinnung Mei⸗ 
ner Kanadiſchen Unterthanen ſchnell unterdrückt 
worden. Der Praͤſident der Vereinigten Staaten 
hat die Bürger der Union aufgefordert, ſich eines 
Verfahrens zu enthalten, das fo unverträglich mit 
den freundſchaftlichen Beziehungen iſt, die zroͤſchen 


Großbritannien und den Vereinigten Staaten be⸗ 
ſtehen. Ich habe befohlen, daß Ihnen vollſtaͤndige 
Auskunft über alle dieſe Gegenftände mitgetheilt 
werde, und Ich empfehle Ihnen den e rige 
Zuſtand dieſer Provinzen zur ernſtlichſten Erwägung. 
Ich baue darauf, daß Sie Meinen feſten Entſchluß, 
die Autorität Meiner Krone aufrecht zu erhalten, 
unterftüßen werden, und Ich hoffe, daß Ihre Weide 
heit diejenigen Maßregeln annehmen wird, welche 
dazu geeignet ſeyn dürften, jenen Theilen Meines 
Reiches die Wohlfahrt innerer Ruhe und den gan⸗ 
zen Vortheil ihrer eigenen großen natürlichen Huͤlfs⸗ 
quellen zu ſichern. — Ich habe mit Schmerz die 
hartnaͤckigen, Beſtrebungen wahrgenommen, die in 
einigen Theilen des Landes gemacht worden ſind, 
um Meine Unterthanen zum Ungehorſam und zum 
Widerſtande gegen das Geſetz aufzureizen und ge⸗ 
fährliche und ungeſetzliche Umtriebe zu empfehlen. 
Zur Hintertreibung aller ſolcher Aufchläge baue 
Ich auf die Wirkſamkeit des Geſetzes, welches gel⸗ 
tend zu machen, Meine Pflicht ſeyn wird, auf die 
gelunde Vernunft und die gute Geſinnung Meines 
Volkes, auf feine Anhaͤnglichkeit an die Grundſaͤtze 
der Gerechtigkeit und auf ſeinen Abſcheu gegen Ge⸗ 
waltthat und Unordnung. — Vertrauensvoll emp⸗ 
fehle Ich alle dieſe großen Intereſſen Ihrer Weis⸗ 
heit und flehe den allmächtigen Gott an, Ihren 
aa Seinen Beiftand zw leihen und fie zu 
egnen.“ u — 

Oberhaus. Sitzung vom 5. Februar. 
Die Adreſſe, von Lord Lovelace beantragt und 
von Lord Vernon unterſtützt, ging ganz ohne Ab⸗ 
ſtimmung durch, da ein Amendement nicht bean⸗ 
tragt wurde. Vor Eröffnung der Diskuſſion über 
die Adreſſe kam es zu Gegenreden zwiſchen Lord 
Durham und dem Premier-Miniſter über die 
Vorlegung der auf Kanada bezuͤglichen Dokumente, 
beſonders des Haupt⸗ Berichtes von Lord Durham 
fiber den dortigen Zuſtand der Dinge, den, wie es 
ſcheint, die Miniſter nicht ſehr gern bekannt ge: 
macht ſehen. Lord Melbourne verſprach aber doch 
baldmoͤgliche Vorlegung dieſer Aktenſtäcke. — 

Nieder lan 8 

1 nn Fehse 8 na 8 
blad ſchreibt: „Wir haben Berichte a 
London empfangen, aus i mitte 3,0? 
das von einigen Zeitung 9 getheilte Gericht, 
Graf Sebaſtiani habe m amen Frankreichs jede 
Mitwirkung an d 1 een gegen Belgien verwei⸗ 
gert, ungegrünpet n 05 daß man in London be⸗ 
ſüimint aunimanke auch Leopold werde, wenn es aue 
einigermaßen angeht, die letzten ae ohne 
Vorbehalt annehmen. Man darf fi Daher echt 
als jemalö ſchmeicheln, daß dieſe fo ſeß⸗ verwickelte 
und langwierige Frage auf friedliche Weiſe erledigt 
werde.“ — 11 FR 
11% ri 


| M u en. . 
Berufſel den 6. Zehner. Man hat in den 


* 
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hieſigen Blättern bald nach dem Veſchluſſe, der den 
General Skrzynecki als Diviſions General in der 
Belgiſchen Armee auſtellt, einen andern Beſchluß 
efunden, der deuſelben General in Disponibilitäͤt 
A Es haben nämlich gleich nach der Ernen⸗ 
nung des Generals Skrzynecki der Preußiſche und 
Oeſterreichiſche Geſchaͤftstraͤger der Regierung er⸗ 
klaͤrt, fie müßten dies als einen Bruch mit ihren 
Mächten auſehen. Letzterer (der Graf v. Rechberg) 
erklart, er habe hierüber beſtimmte Inſtructionen 
von ſeinem Hofe erhalten. Der zweite Koͤnigliche 
Beſchluß ſollte dieſe Reklamationen beſchwichtigen; 
beide Diplomaten beharren aber dabei, ſie koͤnnten 
ſich hiermit nicht zufrieden geben; ſie beſtehen dar⸗ 
auf, Skrzvnecki muͤſſe nicht bloß aus dem Belgi⸗ 
ſchen Staatsdienſte, ſondern aus Belgien ſelbſt ent: 
fernt werden, und drohen damit, wenn dieſes nicht 
geſchehe, noch heute Abend abzureiſen. Bis jetzt 
hat ſich der Koͤnig geweigert, ihren Forderungen 
zu genügen, > 
Der Moniteur enthält das Geſetz, wodurch bie 
Regierung ermächtigt iſt, die erften ſechs Zwoͤlftel 
der Grundſteuer des Dienſtjahrs 1839 im Voraus 
zu erheben, und dieſe Erhebung wird, entweder 
proviſoriſch nach den Rollen von 1838, oder defi⸗ 
nitiv nach jenen von 1839 Statt finden. Dieſes 
Geſetz wird vom Tage nach ſeiner Verkuͤndigung 
an verbindliche Kraft haben. N 
Die verſchiedenen Kavallerie-Corps der Armee 
ſind ermächtiget worden, direkt die Sattelpferde zu 
kaufen, die man ihnen anbieten würde, und die für 
den Dienſt ihrer reſpektiven Waffengattungen geeig⸗ 
net wären, Die Pferde von 4 bis 7 Jahren wer⸗ 
bean genommen werden. Der Kaufpreis ſoll baar 
Di Gerden. 
er Commerce Bel int, die Vert 
T ge meint, die Vertagung der 
Uu, im Lande allgemeine Biligung fin⸗ 
Jeder einſeh ar aus dem einfachen Grunde, weil 
Jede °+ daß die Regierung befürchten muͤſfe 
in dem Augenblick, wo ſt Rerung DER ’ 
ſei, ſich dus e noch in Unterhandlungen 
f 5 8 
; igen Diskuſſionen zu 
Aeußerungen verleiten zu laſſen, welche ee 


nicht zur gänzlichen Abbrechung der Unterhandlun⸗ 
Fan doch das Reſultat derſelben gefährden 
Ein langer Artikel, welchen der Inde 
n Bezug 55 den Konferenz⸗Traktat en kalt 
W wachftehenden Worten: „Was ſonach die Ge⸗ 
ſo iſt auf friedlichem Wege 
dieſer Zust. noch eine Modification zu hoffen, und 
eutſcheid and der Dinge iſt es, über welchen zu 
meht ke en de und die Kammern nun⸗ 
fü 


wohl Frage betrifft, 


d. Der Regierung ſteht es zu, zu 

e e. e daruber denkt. Die Kammern 
Man behauptet, deſchſießen haben.“ 

nito in Bruͤſſel geeſe Marſchall Gerard ſei infog: 

» “en, und habe mit dem Könige 


eine Unterredung gehabt. Einige wollen ſogar 
wiſſen, daß auch der Herzog von Nemours in 
Bräſſel gemales ſei. 

Der Fuͤrſt von Ligne, deſſen Gemahlin eine ge 
borne Fuͤrſtin von Lubomirska iſt, gab dieſer Tage 
ein Diner zu Ehren des Generals Skrzynecki, als 
dieſer von der Mittagstafel fort in das Miniſter⸗ 
Conſeil berufen wurde, wo ihm die in Bezug auf 
ihn eingegangenen Reklamationen und Beſchwerden 
mitgetheilt wurden. 

Frankreich. 

Paris den 6. Februar. Der Herzog von Ne 
mours, der geſtern Abend zur Nord: Armee abge⸗ 
hen wollte, hat Gegenbefehl erhalten. Der Tag 
ſeiner Abreiſe, ſo wie der des Herzogs von Orleans, 
iſt nun noch unbeſtimmt. 

Der Moniteur publizirt eine Ordonnanz vom 30. 
Januar, wodurch neue Aenderungen in een 
der Präfekturen und Unter⸗Praͤfekturen ausgeſpro⸗ 
chen werden. Dieſe Liſte duͤrfte nicht die letzte ſeynz 
viele Praͤfekten find nach der Hauptſtadt berufen; 
man wird mit ihnen über die Wahlen Ruͤckſprache 
nehmen, und es läßt ſich erwarten, daß diejenigen, 
welche nicht entfchieden für die Politik des Kabinets 
vom 15. April ſind, in ihren jetzt doppelt wichtigen 
Funktionen erſetzt werden. TB, 

Das Journal des Debats leitet heute ein Private 
ſchreiben aus Brüffel mit folgenden Worten eins 
„Der Koͤnig der Niederlande hat den Traktat der 
24 Artikel ohne Vorbehalt angenommen. Aber in 
Brüffel find die Dinge noch nicht fo weit gediehen. 
Die Lage der Angelegenheiten verſchlimmerk ſich da⸗ 
ſelbſt ſogar durch die unerwartete Zulaſſung des Pol⸗ 
niſchen Generals Skrzynecki in den Dienſt Belgiens; 
denn die Geſandten Oeſterreichs und Preußens has 
ben, nachdem ſie vergeblich gegen jene Maßregel 
proteſtirten, geglaubt, ihre Paͤſſe eventuell verlan⸗ 
gen zu muͤſſen, und wollten, wie man fagt, 
ſel heute Abend verlaffen. Sie begeben ſich nach 
Aachen, wo ſie weitere ae alk ihrer Regie⸗ 
rung abwarten. Wir uͤberlaſſen allen beſonnenen 
Gemüuͤthern die Berechnung der Folgen eines ſolchen 
Bruches in einem ſolchen Augenblicke, — eines Bru⸗ 
ches, der unſeres Erachtens haͤtte vermieden werden 
konnen. Inmitten dieſer Verlegenheiten hat der Koͤ⸗ 
nig Leopold den Beſchluß gefaßt, die Kammern bis 


zum 4. März zu prorogiren. Auch eine Modifita- 


tion des Miniſteriums iſt unumgänglich nothwen⸗ 
dig geworden. Die Herren von Huart und Ernſt, 


Miniſter der Finanzen und der Juſtiz, haben ihre 
Entlaſſungen eingereicht. Dies find die Umſtände, 


unter deren Gewicht die Belgifche Regierung ſich 
über die Vorſchlaͤge der Londoner Konferenz — u⸗ 


. hat. Die Prorogation der Kammern laßt 


r die volle Freihelt des Geiſtes und des Handelns, 
deren ſie bedarf, um die Schwierigkeiten der Frage 
in dem günftigen Sinne, Be die wohlverſtandenen 
Intereſſen des Landes zu loͤſen. “ 
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Börfe vom (ten. Die heutige Boͤrſe war, 
wie die geſtrige, durch die Nachrichten aus Bruͤſſel 
lebhaft aufgeregt. Es kommen bedeutende Poſten 
Rente zum Verkauf und ſollte dieſes Beiſpiel an⸗ 
ſtecken, und der Drang zum Verkauf noch einige 
Tage anhalten, ſo duͤrfte ſich zu der politiſchen 
Kriſis eine finanzielle gejellen. 

— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau ng 3 Se. Excellenz der 
Kommandirende General des ten Armee-Corps, 
General der Kavallerie ꝛc. ꝛc., Herr Graf von Zie⸗ 
ten, welcher ſeit 20 Jahren das General⸗ Komman⸗ 


do in Schleſien führte, und während dieſer Zeit die 


feinem ausgezeichneten perſoͤnlichen Charakter ſowie 
feiner hohen Würde ſchuldige Verehrung von Geis 
ten des Militair: und Civilſtandes in hohem Grade 
genoß, iſt heute aus dem aktiven Militair⸗ Dienfte 
zurückgetreten. Se. Maj. der König haben nämlich 
geruht, den erfahrenen Feldherrn und tapfern Hel⸗ 
den, welcher ſchon waͤhrend der Kriegsepoche ein 
Armee⸗Corps commandirte, auf deſſen wiederhol⸗ 
tes Anſuchen in den Ruheſtand treten zu laſſen, und 
ihm zugleich den Charakter eines Feldmarſchalls der 
Preußiſchen Armee huldreichſt zu ertheilen. Se. Ex⸗ 
cellenz nahm heute von der verſammelten hieſigen 


Garniſon Abſchied. — Mit der einftweiligen Dienſt⸗ 


hrung des General-Kommandos iſt Se. Excellenz 
der Kommandeur der 11ten Diviſion, General-Lieu⸗ 
tenant ꝛc. ꝛc. Herr Graf von Brandenburg, be⸗ 
auftragt. 

S 

Der Direktor einer Theaterſchule in Berlin, Herr 
Ernſt, iſt mit ſeinen bereits ruͤhmlichſt bekannten 
Toͤchtern hier eingetroffen, und beabſichtigt, im hie⸗ 
ſigen Schauſpielhauſe mehrere Vorſtellungen zu ge⸗ 
ben, die das Intereſſe des Publikums wohl in An⸗ 
ſpruch nehmen dürften, da auswärtige Blätter von 
den jungen Künftlerinnen viel Loͤbliches ſagen. So 
leſen wir in der Königsberger Zeitung: „Herr 
Ernſt gab hier eine theatraliſche Vorſtellung, in 
welcher ſeine beiden kleinen Toͤchter Emma und 
Laura Luſtſpiele in 1 Akt auffuͤhrten. Es wurden: 
„die Helden“ von Marſano und „Domeſtikenſtreiche“ 
von Caſtelli gegeben. — Beide kleine Damen zeig⸗ 
ten ſich als geuͤbte Schauſpielerinnen, die eine gute 
Schule wahrnehmen ließen. Ihre Ausſprache iſt 
fehr deutlich, ihre Deflamation richtig und ihr 
Spiel lebhaft. Die Vorſtellung gefiel allgemein 
und wurde von dem lebhafteſten Beifall begleitet. 
Eine fo frühe Ausbildung nicht geringer Fahigkeiten 
hatte etwas Ergoͤtzliches und Erfreuliches; fe ließ 
im Keim ein zukünftiges Erblühen ſchoͤner Talente 
erblicken. Manche Luſtſpielſcene gewann an pikan⸗ 
ter Komik, wie Gegenſtande durch ein Verkleine⸗ 
rungsglas in ſcharferen Umriffen erſcheinen. Die 
Züge weiblicher Eitelkeit und Eiferfüchtelei, hier in 
Pygmaäengeſtalt vorgeführt, warfen ein verſtärkte⸗ 
res Licht auf die Schwächen des erwachſenen Ge⸗ 


ſchlechts, daß man ſich oft eines lauten Lachens 
nicht erwehren konnte.“ 


— — — — — —— 
Der Ueberſchuß der Einnahme fur den am Tten 
d. Mts. im Hotel de Saxe ſtattgehabten Ball iſt 
der Induſtrie-Anſtalt durch Herrn Taddeus v. Za⸗ 
krzewski, im Betrage von 45 Rthlr. 15 fgr. Übers 
ſandt worden, wofür hiermit ganz ergebenſt gedankt 

wird. Poſen den 14. Februar 1839. 

Der Verwaltungs ⸗Rath. 

j Theater = Anzeige, 

Einem hohen Adel und dem verehrungswuͤrdigen 
Publikum hierſelbſt mache ich hiermit die ganz ger 
horſamſte Anzeige, daß ich mit meinen Toͤchtern 
hier angekommen bin und auf unſerer Durchreiſe nach 
Warſchau und St. Petersburg heute die erſte thea⸗ 
traliſche Vorſtellung im 5 Schauſpielhauſe 
geben werde. Naͤheres die Zettel. 

J. E. Ex nſt, 
Direktor der Berliner Theater- Schule. 

Finem Höchberehrten Puolıtum beehre ich mic) 
ergebenft anzuzeigen, daß das früher auf den 11. 
d. Mts. im Hötel de Saxe angeſetzte Concert nebſt 
Tanzvergnuͤgen, Sonnabend, am 16. d. Mts., 
ſtattfinden wird. 1 u chert. 

Ain et dt oö n. 

Im Auftrage des Koͤniglichen Ober-Landes-Ge⸗ 
richts wird Unterzeichneter am 21ſten d. M. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, Gerberſtraße Nro. 5., die zum 
Nachlaſſe der Juliane Braun, geb. v. Orweska, 
gehoͤrigen Mobilien meiſtbietend verſteigern. 0 

Kaufluſtige werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Poſen am 12. Februar 1839. i 

Der Ober-Landes-Gerichts-Auktions⸗ 
: Kommiſſarius. 
Dany ſz. 

Der Unterzeichnete hat den Auftrag, mehrere 
Ritterguͤter, einige Meilen von Poſen, von Johan⸗ 
nis dieſes Jahres an zu verpachten. Solide Pacht⸗ 
luſtige belieben ſich dieſerhalb bald zu melde 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Gregor, 
Wilhelmsplatz MIT; 
Bock Verkaum, Se 
Der Verkguf von 300 St ee Die 
S * i en er! 
Pale Wen Me be 0 Morgen ht. 
Vor dem iſten März. met ch 3 erkauf ſtatt. 

An dieſem Tage ſellen auch 360 Stück Mutter⸗ 
ſchoafe, um dem elfachen Begehr zu genügen, in 
12 beheilungeny jede a 30 Stück, zum Verkauf 

eſtellt werden e. 
9 Page e Pyritz in Pommern, den 20ſten Ja 
nuar 1839. f r b 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Auguft 
oon Preußen Rent: umt. 
inen neuen Transport ächten Limburger⸗ 


und Schweizer⸗Käſe empfing und verkauft 


u bedeutend bgeſetzten Preifen die Handlung 
5 ale 9200 8. Binder in Pofen, 


